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des Großherzogkhums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Mittwoch 


a u 


Berlin den 6. März Se. Majeſtaͤt der Ko⸗ 
nig haben dem Koͤniglich Saͤchſiſchen Kammerjunker 
und Wirklichen Legations-Rath von Carlowitz 
den St. Johanniter-Orden zu verleihen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erb» Großherzog 
und die Erb⸗ Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg ⸗ Schwerin find von Ludwigsluſt hier ange⸗ 
kommen und auf dem Königlichen Schloſſe in die 
W in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 

r en, ö 5 


— rs 
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Rußland. F 
St. Petersburg den 27. Februar. Am voris 
gen Dienſtage hat Se. Majeſtat der Kaſſer, in Bes 
gleitung des Großadmirals, Großförſten Conflans 
tin, auf den Werften der neuen Admiralität den 
el zu einem Linienſchiffe von 120 Kanonen gelegt, 
das den Namen „Rußland“ führen fol, und nach 
dem Plan und unter der Leitung des Oberften der 
arinesngenieure erbaut werden wird. die 
chiff, das erſte, welches in den neu erbauten be⸗ 
deckten Werften erbaut wird, foll auf der Waſſer⸗ 
Linie 200 Fuß lang, und, mit Einſchluß der Schiffs⸗ 
wände, 57 Fuß breit und 54 Fuß hoch werden, Es 
wird ggpfündige Kanonen und einige Moͤrſer vom 
chwerem Kaliber fuͤhren. 
m de, Selbſtverleuguung „ mit der die Brand⸗Kom⸗ 
min bel der am 2. (14.) Februar auf dem Ada 
täts⸗Platze vorgefallenen Feuersbrunst thaͤlg 


de 


bei der Polizei augeſtellten Feldſcheer, 


n 9. Maͤrz. 


Majeſtät gewür⸗ 
digt worden, und um diejenigen zu belohnen, welche 
vor den Augen des Kaiſers ſich durch die Rettung 
vieler Verunglückten am meiſten aus zeichneten, has 
ben Se. Maj, dem Brandmeiſter des Waſſilij⸗Oſtro⸗ 
wer Stadttheils, Sſemenoff, und dem des Mos⸗ 
kauer, Malyſchkin, jedem 1000 Rubel, dem Uns 
terofftzier des zten Admiralitäts⸗Thelles, Charaboff, 
300 Rubel und eine ſilberne Medallle, dem Gemei⸗ 
nen vom Brand- Kommando deſſelben Staditheils, 
Ganjuk, dem Gemeſuen vom Brand: Kommando 
des Moskauer Stadttheils, Schamſchutin, und dem 
| Iwanoff, je⸗ 
dem 200 Rubel und eine ſilberne, im Knopfloch zu 
tragende Medaille mit der Jaſchrift: „Für die Ret⸗ 


waren, iſt der Aufmerkſamkelt St. 


tung Verunglückter“ zu verleihen gerüht. 


Me Kduigreich Polen. Ir 
Warſchau den 1. März, Ce, Majefät der 
Kaiſer haben für den Fall der Abweſenheit des Fuͤr⸗ 
fien Statthalters von bieſiger Hauptſtadt während 
des erſten Semeſters dieſes Jahres den General⸗ 
Adjutanten Pankratieff, Mitglied des Staats- und 
des Adminiſtratlons-Raths, zum ſtellvertretenden 
Praͤſidenten des Staats⸗Raths ernannt. 255 
Tees ne u 
Paris den 27. Februar. Der verantwortliche. 
Herausgeber der Gazette de France, Hr. Anbry⸗ 
Foucault, erſchien geſtern vor dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
hofe wegen eines in dem Blatte vom 5. Februar 
unter der Ueberſchrift: „Die ropaliſtiſche Preſſe iſt 
es, die ſeit 1830 iel und Europa gerettet 
hat“ erſchienenen Artikels, in welchem das oͤffent⸗ 
liche Miniſterium nicht bloß eine Auftelzung zu 
Haß und Verachtung der Regierung, ſondern ſo⸗ 
gar ein Attentat gegen die Sicherheit des Staates 
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erkannt hatte, auf welches, als ein Verbrechen, 
eſetzlich eine 1ojaͤhrige Feſtungsſtrafe ſteht. 
Aubry Foucault erklaͤrte indeſſen, daß, da feine 
Frau damals gerade ſchwer krank danieder gelegen, 
er den quaest. Artikel vor dem Drucke gar nicht 
eſehen habe; eben ſo wenig ſey derſelbe dem Haupt⸗ 


edakteur vorgelegt worden, unb der Drucker habe 


ihn bloß aus Verſehen aufgenommen, weshalb er 
auch zurechtgewieſen worden ſey. Nach dieſer von 
dem Haupt Redakteur und dem Drucker beſtäͤtig⸗ 
ten Ausſage ließ der General-Advokat den Haupt⸗ 
Anklagepunkt fallen. Herr Berrper vertheldigte 
den Angeſchuldigten, der, old er von dem Pruͤſi⸗ 
denten befragt wurde, ob er ſonſt noch etwas zu 
ſeiner eee zu ſagen habe, bloß antwor⸗ 
tete: „M. H. Geſchwornen, ich habe mittlerweile 
das Unglück gehabt, meine Frau zu verliere, 
meine Kinder flehen mit mir Ihre Nachſicht an.“ 
Dieſer Bitte hatte Herr Aubry Foucault es wohl 
hauptſächlich zu verdanken, daß die Jury ihn nur 
eines einfachen Vergehens für ſchuldig erklärte, 
worauf der Gerichtshof ihn zu 2 monatlicher Haft 
und einer Geldbuße von 4000 Fr. verurtheilte. 
Der Constitutionnel ſagt: „Man verſichert, 


daß die Regierung endlich direkte Nachrichten von 


der Expedition nach Tremezen erhalten habe. Der 
Einmarſch der Franzoͤſiſchen Truppen in dieſe Stadt 
und die Etablirung der daſelbſt zurüͤckgelaſſenen 


nifon, fo wenig Widerſtand gefunden haben. 
Garnifon, ſoll wenig er ahanfnal Ci 


Aber auf dem Rücmege iſt der Me 
von Kr mit bedeutenden Streitkräften 
angegriffen worden, und die Araber haben ſich mit 
einer Erbitterung geſchlagen, die fie ſeit der Schlacht 
bei Staoneli nicht mehr gezeigt hatten. Fanfzehn 
Hundert der Ihrigen ſollen 175 dem Schlachtfelde 
eblieben ſeyn. Unſer Verluſt ift noch nicht be⸗ 
annt, aber man fürchtet, daß er ebenfalls bedeu⸗ 


tend ſey. Der Marſchall Clauſel war wieder in 


Oran eingetroffen.“ 
Die ee Briefe aus Toulon vom aaſten 


ehen nicht ſo weit als die obigen Angaben des 
onstitutionnel. „Geſtern“, heißt es in denfelz. 


ben, „iſt hier durch den Telegraphen der Befehl 
eingegangen, unverzüglich ein Schiff direkt nach 
Oran abzufertigen, um Nachrichten von dem Gon: 
verneur und dem Expeditions⸗ Corps einzuholen. 
Die Goelette „Iris“ iſt darauf ſofort unter Segel 
gegangen. Mon hätte indeſſen nicht 50 Tage 
warten ſollen, um ſich von dem dortigen Stande 
der Dinge zu unterrichten und das Publikum zu 
beruhigen.“ 


Das Journal du Commerce meldet als Ge ' 


rücht, daß am Mittwoch im Minifter » Confeil bes 

ſchloſſen worden ſey, die Beſetzung der Afrikant⸗ 

ſchen Nordkuſte auß ran 

zu beſchraͤnken, und daß dieſelben nur 

Mann W, blelben ſollten. e 
Der Messager, det ſich fett einigen Tagen ein 


von 6090 


err 


zwei Punkte, Oran und Algler, 


‘reits vergti 


Geſchaͤft daraus zu machen ſcheint hohe erſonen 
die ſich einer vollkommenen Geſundheit ar 
erkranken und ſterben zu loffen, will heute für ganz 


beſtimmt wiſſen, daß der Herzog von Bordeaux 
von einem Blutſturz befallen, geführte krank dar⸗ 
nieder liege. g a N 

Man denkt ſo wenig an die Räumung von Ans 


cona, daß ein Schiff von Toulon nach Oran abge: 
ſchickt werden ſoll, um dort das 4te Bataillon des 
boſten Regiments an Bord zu nehmen und es nach 
Ancona zu bringen. f 
Ze; panienm g 

Ein Offizier der Fremden⸗ Legion charakteriſirt die 
Parteien in Spanien folgendermaßen: „Faſt uͤber⸗ 
all find die Dörfer und Landbewohner karliſtiſch, 
die Arrogoniſchen und Cataloniſchen, Staͤdte konſti⸗ 
tutionnell, die Baskiſchen Orte für ihre Munizipal⸗ 
rechte. Die Königin wird ohne fremde Hülfe nicht 
beſtehen konnen. Don Carlos, der mit einem arm 
lichen Häuflein angefangen, ſteht jetzt an der Spitze 
einer zahlreichen Armee, und wenn er auch keine 
großen Generale hat, ſo ſteht ihm dafür der Gue⸗ 
rillaskrieg uberall zu Gebote, Er kann feine Stels 
lung fo lange behaupten, als er will. Cordova bot 
nicht das mindeſte ſtrotegiſche Talent, aber viel 
perſoͤnlichen Muth; er iſt der Königin perſoͤnlich ers 
geben, jedoch ohne alle politiſche Faͤhigkeit. Men⸗ 
dizabal und Mina regieren Spanien. Der erſte iſt im 
Grunde des Herzens Exaltado, und 10 95 nur da 
dc e wo er muß. Die Opfer in Barcelona 

d. gefollen, weil man ſich ihrer mit einemmale 
entledigen, und Schrecken einfloͤßen wollte. Im 
Nothfalle würden Mina und Mendizabal die Königin 
opfern, und das Eſtatuto⸗Real durch die Conſtitu⸗ 
tion von 1812 erſetzen.“ 
o 

Amſterdam den 12. Febr. Der Vortheil, wel⸗ 
cher aus deme neuen Geſetze über Ein⸗, Aus- und 
Durchfuhr des Getreides zur Befoͤrderung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Jntereſſes eutſtehen ſoll, fällt big 
jetzt noch nicht klar in die Augen. Bei der erſten 
Anſicht ſcheint die kleinere, ausländiſche Schifffahrt, 
und aljo ouch der Handel des Auslandes, Nachtheil 
zu leiden zes wird ſich indeſſen ſpuͤterhin wohl dar⸗ 
thun, daß die für Einfuhr der Lebens mittel erſchwer⸗ 
ten Eingangs⸗Adgaben zunächſt als eine Laſt auf 
die Eingeſeſſenen ſelbſt zurückfallen müffen, und als⸗ 
dann beim Mangel an Landes produkten bald ratb⸗ 
ſam gefunden werden, dieſes Geſetz wieder aufzu⸗ 


heben. N i 
O eſterreſch. 
Wien den 27. Febr. (Bresl. Ztg.) Das Pros 
gramm über die von Wien nach Bochnia in Gali⸗ 
zien zu etbauende Eiſenbahn iſt nun erſchienen. 


Von dem projektirten Baucapftale ee Akti⸗ 


en, es bleiben daher dem Publikum nur 


enbetrage) per 12 Milliouen find 8 Millionen be⸗ 
4 IE Brain, 66 „worauf man vom März c- 


Br 


ſubſeribiren kann; ſollten die Subferipfionen dieſen 
Betrag überſteigen, fo werden ſie bis zu weiteren 
2 Millionen, daher im Ganzen bis zu 6 Millionen 
angenommen, und letztere 2 Millionen zu dem gleich⸗ 
zeitigen Beginne der Seitenbahnen nach Brunn, 
Troppau, Wilſczka u. |. w. verwendet. 

Aus Ungarn den 22. Febr. Preßburg iſt voll 
Jubel ſeit der am 18. erfolgten Rückkehr des Erz⸗ 
berzogs Palatinus, welcher dei Sr. Majeſtaͤt dem 
geliebten König die Vermittelung, um die ibn die 
Reichs ſtände in Betreff mehrer Nuntien gebeten hat⸗ 
ten, namentlich wegen Einführung der Ungariſchen 
Sprache bei allen Gerichts- und öffentlichen Vers 
bandlungen, 
den, übernommen und mit ſo ſchoͤnem Erfolg ge⸗ 
kroͤnt hat. Der ollgeliebte Erzherzog, der ſich, ob⸗ 
wohl von ſeiner Kraukheit noch ſchwach, der ſtrengen 
Witterung ausgeſetzt hatte, und die Reiſe nach Wien 
antrat, brachte eine mit Sehnſucht erwartete Kai⸗ 
ſerliche Reſolution, betreffend die Einführung der 
Ungariſchen Sprache als Nationalſprache bei allen 
Verhandlungen ꝛc. mit. Die Stadt wurde an dem 
Abend, an dem die Reſolution den Reichsſtaͤnden, 
die ſie mit der größten Acclamation empfingen, 
mitgetheilt worden war, auf's Prachtvollſte zu Eh⸗ 
ren des Durchl. Palatinus beleuchtet, und Alles 
überließ ſich der größten Froͤhlichkeit und dem allge⸗ 
meinſten Jubel. Man iſt überzeugt, daß der Erz⸗ 
berzog feinen Rath und feine Fürſprache in Wien 
nicht allein auf dieſe Reſolution deſchraͤnkt bat. Er 
kennt die Wünſche Ungarns, und wußte ſtets ſolche 
Augenblicke zu erfaſſen, um das Band zwiſchen dem 
Koͤn'g und der Nation immer feſter zu ſchließen. 

a Vermiſchte Nachrichten. 

(Bresl. Zeit.) Aus Zobten geht uns erſt jetzt, 
unter dem 1. März, ein Schreiben zu, welches der 
von Gorkau aus gemachten Mittheilung eines am 
30. Januar in dortiger Gegend erfolgten Erdſtoßes 
(fiche No. 36. der Pol. Zeit, vom 12. Febr.) einige 
Bedenken entgegenftelt. Wir theilen den Inhalt 
mit; „In hieſiger Stadt, die doch dem Zobtenberge 
eben ſo nahe, als Gorkau, und von dem letzteren 
Orte nur eine Viertelſtunde entfernt liegt, it von 
einem Erdbeben am 30. Jan. d. J. eben ſo wenig, 
als in einem der benachbarten, theilweiſe in dem 
Umkreiſe des Berges ſelbſt gelegenen Doͤrfer etwas 
verſpürt worden. Sogar kranke Perſonen, die ver⸗ 
möge der erhöhten Reizbarkeit und der horizontale⸗ 
ren Lage zu einer Wahrnehmung dieſer Art am ge⸗ 
eignetſten geweſen wären, haben nichts wahrgenom⸗ 
men. Auch von Gorkau aus ift vielſeltig berichtet 
worden, man vermdͤge lediglich von Windſtößen, 
aber von keinem Erdſtoße Zeugniß zu geben. Es 
erſcheint alſo die gemeldete Wahrnehmung als eine 
Seloſttäuſchung, die bei der großen Heftigkeit des 
für ien u jener Zeit in Verbindung mit der hohen, 

en 


welche bisher lateiniſch geführt wor⸗ 


indſtoß beſonders empfaͤnglichen Lage 


ee Eu u 


der ehemaligen Abtei Gorkau eben fo erklaͤrlich als 
zu entſchuldigen iſt, und wir konnen die der Objek⸗ 
tivität des behaupteten Natur⸗Ereigniſſes näher tre⸗ 
tende Frage, ob und wie weit nach geologiſchen 
Gründen bei der Beſchaffenheit des Zobtenderges, 
als eines Urgebirges, ein Erdbeben glaubhaft und 
denkbar ſei, oder nicht, den Sachkundigen zur Prü⸗ 
fung und Beantwortung füalich anheimgeben.“ 


Ueber die telegraphiſche Linie von Hamburg nach 
Cuxhaven erfährt man Folgendes: „Die Unterneh⸗ 
mer beabſichtigen, ihre erſte Station auf dem Sil⸗ 
berge, dem hoͤchſten Punkt am dieſſeitigen Elbufer, 
nahe bei dem berühmten Park des Hrn. Baur in 
Nienftädten, alſo auf Daͤniſchem Territorium, zu 
errichten; die zweite und folgenden Stationen aber 
auf dem jenfeitigen, mithin Hannoverſchen Gebiete. 
Sie haben bereits die Einwilligungen beider Regie⸗ 
rungen, unter der Bedingung, daß ſolche die Tele⸗ 
graphen unentgeldlich benutzen dürfen, erhalten. 
Man schlägt die Zeit, welche eine Nachricht braucht, 
um von Curhaven nach Hamburg zu kommen, auf 
1% Stunde on; da nun die Dampfſchiffe die Fahrt 
von London bis nach letzgenanntem Plage bereits 
in 30 Stunden zurückgelegt haben, fo köunte man 
aus jener Metropole Englands und des Welthan⸗ 
dels in 41 Stunden Kunde erhalten, und in 48 
Stunden von Paris, ſobald die Eiſenbahn von dort 
nach Havre fertig iſt. Sollten ſich die Preußiſche 
und die Ruſſiſche Regierung dabin vereinigen, Te⸗ 
legrophen zwiſchen ibren Reſidenzen zu etabliren, 
was bei ihren freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen nicht 
unwahrſcheinlich ift, und die Linie von Berlin nach 
Hamburg ausgedehnt werden, ſo kann eine Nach⸗ 
richt von St. Petersburg nach London in wenigen 
Tagen berichtet werden. 8 

»Aus Leipzig meldet man, daß die Eiſenbahn⸗ 
Actien dort en 137 notirt worden. 4 i sale 

Die Franzofen machen bei ihren Carnevalsfeſt⸗ 
lichkeiten eine eigene Bemerkung. Woher kommt 
es, fragen fie, daß die Deutſchen, wenn fie ſich ver⸗ 
kleiden, meiſt eine Ritter⸗, Grofen⸗, Prinzen⸗ oder 

ar Koiſermaske wählen, während die Franzoſen 
berabſteigen „und wenn fie keinen Bedienten⸗, Por 
ſtillon⸗, Fiſcheranzug oder dergl. miethen wollen, 
ſich in Lumpen hüllen und Bettler vorſtellen.? 


In den neueſten Memoiren, welche die Herzogin 
von Abrantes herausgegeben, findet ſich ing 
Bei einer Revue, welche der Herzog v. Berry abs 
halt, ſchreit ein ie ect . 10 — Der 
erzog tritt zu ihm, und macht ihm begreiflich, da 
91 Kaiſer doch in nichts Wort ee am 
Ende auch ſchlecht bezahlt habe. — „Was geht es 
Sie an,“ erwiederte der Soldat, „wenn wir ihm 
Credit geben wollen!“ e 


7 Stadt» Thea 
Donnerſtag den 10. Marz: Der 


t e r. x 
Barbier von 
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Sevilla; große komiſche Oper in 2 Akten von 
Roſſini. (Roſine: Mad. Lehmann, vom Hof: 
Theater zu Deſſau) — Vorher wird der Improvi⸗ 
ſator Herr Graff, auf feiner Durchreſſe nach St. 
Petersburg begriffen, das geehrte Publikum durch 
Improviſiren über, ihm nach Belieben aufgegebe⸗ 
a Thema's, auf das Angenehmſte zu überraschen 
uchen. 


Ediktal⸗ Vorladung 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquldations⸗ 
Prozeſſe über den Nachlaß des Kämmerers Ges 
orge Friedrich Scholz zu Uscz. 
Ueber den Nachlaß des Kaͤmmerers George Frie⸗ 


drich Scholz zu Uscz iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 


quidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht 
am ı7ten Mai c. Vormittags 
5 um 10 Ubr 
vor dem Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ghns 


ther im Parteienzimmer des hieſigen Gerichts an. 


Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 

Schneidemuͤhl am 18. Februar 1836. 

Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
Au. Seide. £ 

Am arſten d. Mis. Vormittags von 9 und 

Nachmittags von 2 Uhr ab ſollen hieſelbſt im Haufe 


No. 235. auf der Wilhelms⸗Straße, aus dem Nach⸗ 


laſſe der Frau Ober⸗Regierungsraͤthin v. Mühlbach, 
verſchiedene Meubels von Mahagoni- und Virken⸗ 
Holz, Küchen: und Hausgeräthe, fo wie ein fehr 
gut konſerolrter Kutſchwagen, — letzterer zwifchen- 
II und 12 Uhr — öffentlich verſteigert werden.“ 
Poſen den 8. März 1836. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 


5 Kunft = Anzeige. - 

Dem kunſtliebenden Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß die im Hotel de Warſchau, Bres⸗ 
lauer Straße, aufgeſtellten Kabinette noch bis 
Sonntag geöffnet bleiben. A. Meyer. 


Adolph Kraͤtſchmann Y 
empfiehlt ſich einem hochzuverehrenden Publikum 
als etablirter Maler. Neue⸗Garten⸗Straße No. 19. 

ofen den 9. März 1836. 
St. Martin 102, ift zu Oſtern im ıften Stock 
eine Wohnung, im 2ten 4 Zimmer mit Kammern, 
im Ganzen oder einzeln zu dermiethen. 


Warnung. DW 
Unterm aten December v. J. habe ich fuͤr den 
Zahnarzt Herrn Jobann Michael Bernegger 
aus Kaliſch, hier eine Obligation über 1500 Mthlr., 


und am Eten Januar a. c. eine Schuldverſchreibung 
über 1815 Rthlr. 10 Sgr., nebſt Cautious⸗Inſtru⸗ 
ment über 800 Rthlr., ausfertigen laſſen. Da ich 
aber auf alle dieſe Schuld⸗Dokumente keine Valuta 
erhalten, und nur zum Behufe eines Geſchaͤfts aus⸗ 
geſtellt habe, fo warne ich Jedermann für 
den Ankauf derfelben, 

Roſen-Mühle den 8. März 1836. 

E. L. M. von Jarzembowskf. 

Vor kurzem wurden in dieſer Zeitung von meh⸗ 
reren Dominien Schaafe und Schaafbdcke zum 
Verkauf ausgeboten, die frei von allen erblichen 
Krankheiten ſeyn ſollen. Ein für die Schaafzucht 
ſich Jatereſſirender, der auch zugleich beauftragt ift, 
einige Schaafankaͤufe zu machen, wünſcht zu wiſ⸗ 
ſen, welche Krankheiten unter den ſo mannichfaltig 
durchkreuzten Schaaf-Racen als erblich zu nennen 
find; indem bei den konſtant Spaniſchen Rein-Blut⸗ 
Schaafen (wo eine Ueberbildung, als: Luſtböcke und 
andere Schwächlinge nicht Statt gefunden hat) an 
erbliche Krankbeiten nicht zu denken iſt. Lokalver⸗ 
haͤltniſſe, z. B. Weide, Wiaterfutter, uberhaupt 
Haltung der Heerden im Allgemeinen, fönnen zwar 
ausnahmsweiſe oͤrtliche Krankheiten hervorbringen, 
die aber keineswegs erblich zu nennen ſind. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
e 3. Maͤrz 1836. 
u > Preis 


Getreidegattungen. |- a 
Der Corel ee fle 
Zu Lande: rd] 
Wein, . ; 0. EN 23) 9 1 a2] 6 
Roggen a 61.31 1) 3.— 
große Gerſte . 27 6 — 26 
leine 1 —I— LI —| 261 3 
Hafer 2 . 25|— —1 21 3 
Erbfen una. I 21.6 R 
Linſen elne 2 10,7 117 6 
Zu Waſſer: N 
Weizen, weißer 20 31 1 25 — 
Roggen [f 76 1 6 3 
große Gerſte 4 — .- 
afer S 25 ee 23 9 
Das Schock Stroh „6 —— er 
Heu, der Centner . 1 10— — 20 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 26. Februar bis 3. Maͤrz 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt, Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 16 Rehlr., 
auch 18 Rthlr.; Kartoffel-Branntwein 15 Rihlr., 
auch 16 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 5 
Kartoffel: 
vom 25. Februar bis 2. März 1836. | 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


reiſe 0 


